
Suchergebnisse: Friedensmonument

1. März 1894 – Friedensmonument am Weißenburger Platz

München-Haidhausen * Der Antrag des Haidhauser Gemeindebevollmächtigte und

Wachsfabrikant Anton Forster zur Errichtung eines monumentalen Brunnens am heutigen

Weißenburger Platz wird genehmigt.   Im Verlauf der Planungen nimmt man vom Standort

Wörthplatz [= Weißenburger Platz] Abstand, da abzusehen war, dass sich die Weißenburger

Straße zu einer Hauptverkehrsader entwickeln würde und entscheidet sich für das Forum in der

Wörthstraße, dem heutigen Bordeauxplatz.   Weitere Vorschläge folgen. Universitätsprofessor

Johann Nepomuk Sepp konkretisiert die Planungen, indem er der Abgeordnetenkammer in einem

„leidenschaftlichen Appell an das deutsche Nationalgefühl“ ein Thema aus der Siegfried-Sage

vorschlägt. Als Hauptfigur soll Siegfried in dem Augenblick dargestellt werden, als er aus der

Quelle Wasser schöpft und Hagen nach seiner einzigen verwundbaren Stelle Ausschau hält. 

29. November 1895 – Endgültiger Beschluss zur Errichtung des Friedensmonuments

München-Haidhausen * Der Münchner Magistrat führt nicht nur den endgültigen Beschluss für die

Errichtung des Friedensmonuments an der Stelle der Prinzregent-Luitpold-Terrasse herbei,

sondern legt gleichzeitig fest, dass das Monument im Eigentum der Stadtgemeinde verbleiben

soll.   Finanziert wird das Denkmal aus den Mitteln der Prinzregent-Luitpold-Stiftung. Für das

Monument werden 120.000 Mark zur Verfügung gestellt. Davon sollten 30.000 Mark für die

allegorische Figur, 30.000 Mark für die Säule, 20.000 Mark für die vier Reliefs um den Unterbau,

30.000 Mark für den Unterbau und dazu 10.000 Mark für die Fundierung aufgewendet werden.

Weitere 80.000 Mark kommen aus dem Haushalt der Stadt.   Ein Wettbewerb wird

ausgeschrieben, an dem sich nur in München ansässige Künstler beteiligen dürfen. Es wird eine

Säule vorgegeben, die mit einem Friedensgenius gekrönt ist. 

10. April 1896 – Entwurf des Veteranenvereins für das Friedensmonument

München-Haidhausen * Der Bayerische Veteranenverein reicht einen Entwurf für das

Friedensmonument ein. Es ist ein Obelisk, auf dem „die Patrona Bavaria mit dem segnenden

Jesuskinde und der Friedenspalme als Mutter des Friedens und der Liebe, unter deren Schutz

Bayerns Söhne kämpften“, thront. Der Entwurf wird aber nicht weiter verfolgt. 
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15. April 1896 – Der Siegerentwurf für das Friedensmonument

München-Haidhausen * Beim Wettbewerb für das Friedensmonument an der

Prinzregent-Luitpold-Terrasse haben sich viele bekannte Künstler und Architekten beteiligt,

darunter Ignatius Taschner, Leonhard Romeis, Heinrich Waderé, Karl Hocheder, Hans Grässl

und viele andere.   Doch den ersten Preis gewinnen drei bis dahin völlig unbekannte Künstler:

Heinrich Düll, Georg Petzold und Max Heilmaier, obwohl sie - entgegen der Ausschreibung - den

Friedensgenius und die übrigen plastischen Teile im Maßstab 1:6 noch nicht abgegeben haben. 

17. Juli 1896 – Die Ausführung des Friedensmonuments beschlossen

München-Haidhausen * Der Magistrat beschließt in geheimer Sitzung,  dass der prämierte

Vorschlag der Bildhauer Heinrich Düll, Georg Petzold und Max Heilmaier für das

Friedensmonument an der Prinzregent-Luitpold-Terrasse ausgeführt werden soll, nachdem am

13. Juli 1896 das gewünschte Modell im Maßstab 1:6 dem Preisrichterkollegium vorgestellt

worden war. 

30. November 1896 – Den Künstlern wird die gesamte Ausführung des Friedensmonuments übetragen

München-Haidhausen * Zwischen der Stadt München und den Bildhauern wird vertraglich

festgelegt, dass die Künstler die gesamte Ausführung und Aufstellung des Friedensmonuments

mit allen hierzu erforderlichen Arbeiten und die Lieferung sämtlicher Materialien unter ihrer

eigenen verantwortlichen Leitung durchzuführen haben.

9. Mai 1897 – Friedensfeier der Münchner Schuljugend am Königsplatz

München-Maxvorstadt * Am Vortag der Grundsteinlegung für das Friedensmonument findet die

Friedensfeier der Münchner Schuljugend mit 20.000 beteiligten Kindern auf dem Königsplatz

statt. 

10. Mai 1897 – Grundsteinlegung am Friedensmonument

München-Haidhausen * Der Platz am Friedensmonument an der Prinzregent-Luitpold-Terrasse ist

mit Fahnen und Bäumchen geschmückt. Es ist alles erschienen, was in München Rang und
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Namen hat. Prinzregent Luitpold schreitet die Front der Veteranen ab, legt anschließend den

Grundstein und zeichnet den Initiator des Denkmals, den Gemeindebevollmächtigten Anton

Forster, mit einem Orden aus. Danach begibt sich der bayerische Regent zum Haidhauser

Johannisplatz, um die Huldigung der Bevölkerung entgegenzunehmen. 

1. Juli 1897 – Ein gewaltiger Orkan fegt über München hinweg

München-Haidhausen * Ein gewaltiger Orkan fegt über München hinweg, reißt das 17 Meter hohe

Gerüst am Friedensmonument nieder und zertrümmert es. Das Gerüst fällt auf die Bauhütte und

zerstört diese zum größten Teil. Zum Glück befinden sich alle Arbeiter in einem Bereich, der

unversehrt blieb.

30. November 1897 – Die Säulen des Friedensengels

München-Haidhausen * Die Säule des Friedensmonuments hat bis zum Kapitell [= der obere

Abschluss einer Säule] eine Höhe von 22,65 Meter erreicht. 

Januar 1898 – Die Säulenkannelierung am Friedensengel beginnt

München-Haidhausen * Die Arbeiten der Kannelierung [= Auskehlung] der Säulen des

Friedensmonuments beginnen.

1. Juli 1898 – Der Fertigstellungstermin für das Friedensmonument ist geplatzt

München-Haidhausen * Der vorgegebene Fertigstellungstermin für das Friedensmonument kann

nicht eingehalten werden kann. 

August 1898 – Der Friedensgenius wird gegossen

München-Maxvorstadt * In der Erzgießerei wird mit dem Bronzeguss des Friedensgenius auf dem

Friedensmonument begonnen. 

Dezember 1898 – Fertigstellungstermin für den Friedensengel erneut verzögert
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München-Maxvorstadt * Ferdinand von Miller teilt dem Magistrat mit, dass er bis zur endgültigen

Fertigstellung der Bronzefigur auf dem Friedensmonument noch weitere drei Monate benötigt.

Damit ist der inzwischen vorgesehene Vollendungstermin am 1. Mai 1899 nicht mehr haltbar.

Man einigt sich schließlich auf den 1. Juli 1899 als spätesten Fertigstellungstermin. Weitere

Zugeständnisse will der Magistrat nicht mehr gewähren. 

1. Mai 1899 – Letzte Arbeiten am Friedensmonument

München-Haidhausen * Der Friedensgenius am Friedensmonument ist aufgestellt und die

Mosaiken nahezu ausgeführt. 

16. Juli 1899 – Das Friedensmonument wird eingeweiht

München-Haidhausen * Für die Einweihungsfeierlichkeiten für das Friedensmonument wird der

Tag gewählt, „an dem vor 28 Jahren die bayerischen Truppen ihren Siegeseinzug in München

gehalten“. Gleichzeitig ist der 16. Juli auch der Jahrestag der Mobilmachung der deutschen

Truppen anno 1870.   Auf der unteren Terrasse ist ein Festzelt aufgestellt worden. Durch

Böllerschüsse werden die anwesenden Gäste darüber informiert, dass der Prinzregent die

Residenz verlassen hat.   An der Brücke empfangen ihn die Vertreter der Stadtgemeinde, von wo

aus sich Prinzregent Luitpold durch ein Fahnenspalier der Veteranen, der studentischen

Corporationen, der Turner und Sänger zum Festzelt begibt. Von dort hatte er den Blick auf das

noch verhüllte Denkmal und die Terrassenwand, mit seiner eigenen Monumentalbüste in der

Mitte. In den beiden Seitennischen sind Porträtbüsten der deutschen Kaiser Wilhelm I. und

Wilhelm II. untergebracht. 

Münchner Zeitensprünge Seite 4/4


